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Telephon Nr. 1047.

Fir, 273

An die Parteigenoſſen in Halle und dem
alkreis.

Durch die Parteiverſammlung am 16. November bin i
das nächſte Jahr zum Vertrauensmann für Halle un
Saalkreis gewählt worden. Jch erſuche alle Parteigenoſſen,
in Parteiangelegenheiten mit mir in Verbindung zu ſetzen,

gelder dagegen an den Genoſſen Paul Vöttcher,er, Schülerehof 1, abzuführen

Halle, 17. Nov. 1898.
Der Vertrauensmann:

Karl Reiwand,
Mühlgaſſe 6

Die Juſtiz im Klaſſenſtaate.
Die ſtetig wachſende Arbeiterbewe zung hat den hirrſcheu-

den Klaſſen eine Furcht eingeflößt, die dieſe vollſtändig um
ihren geſunden Menſchenverſtand gebracht hat. Die Rechts-
begriffe haben ſich in der kapitaliſtiſchen Geſellſchaſt voll

dig verſchoben was geſtern Recht war, iſt heute Unrecht,
kleine Vergehen von geſtern iſt heute ein großes Ver

brechen. Wegen Totſchlag verurteilt wan einen Rittmeiſter
shaft, mit Zuchthausſtrafe wird derjenige bedroht,

zum Streik „anreizt“. Unſühnbares Unrecht bleibt un
det, Kleinigkeiten, in denen ein gewöhnlicher Menſchen

and ein Vergehen vicht erblicken kann, Aeußerungen
harmloſer Natur, die einem Arbeiter, vwachdem er provoziert
worden, in der Hitze entfahren, werden mit hohen Gefäng-
nisſtrafen belegt, während dieſelben Aeußerungen, von Unter
nehmern gethan, mit ganz anderen Augen betrachtet werden.

Am Sonnabend iſt von 8. Strafkammer des Dres
dener Landgerichts ein Urteil gefällt worden das davon
Zeug ablegt, wie wenig die Klaſſen einander verſtehen.

Maurer Tuta aus Schleſien wurde wegen Erpreſſung
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
mit ſeir en Arbeitskollegen auf einem Bau in Dresden die Ar-
beit niedergeiegt, weil der Stundenlohn von 45 Pf. auf 43 Pf.
reduziert worden war. Bei den Verhandlungen mit dem
Unterneh ner äußerte dieſer

Euch gebe ich es ſchon lange nicht (damit weinte er Tutaund einige andere), ich zahle nach Leiſtung; meinetwegen kann
der Bau bis Weihnachten ſtehen bleiben; ich halte es aus.“

rauf ſoll nun Tuta ſag haben „Wenn Sie den Lohn,
Pfg. pro Stunde, ni ahien, werden wir dafür ſorgen,

daß unter vier Wochen kein Maurer auf den Bau komm t.“
Sie liegt nach Anſicht des Staatsanwaltes der That

and der Erpreſſung. Tuta ſelbſt giebt an, er habe nur
geſagt: „Wenn Sie es aushalten, wir halten es mindeſtensSuſalle 3 oder 4 Wochen aus.“ Die als Zeugen er-

ſchienenen Maurer Knuirſch, Ulbrich, Richter und Winkler
bekunden mit Ausnahme von Knirſch, der eiwas unſicher in
ſeinen Ausſagen iſt, beſtimmt, daß die Aeußerung ſo gefallen
ſei, wie Tuta angiebt. Beſonders Winkler bleibt auf den Vor
halt des Vorſitzenden, ob er den Unternehmer Müller des Mein
eides bezi wolle, bei ſeiner Augſage ſtehen, und erklärt,
dieſelbe alls beſchwören zu wollen. Der Vorſitzende be
merkt bei dieſer Gelegenheit: Es ſei eine beſondere
Taktik, daß man bei ſolchen Vergehen niemals
die inkriminierte, ſondern immer nur eine ähn-
liche Aeußerung gethan haben wolle. Auf An
trag des Siagatsanwalts wird die Vereidigung der Ent
laſtungszeugen, nach S 76 des Str. G, weil für ſie die
Mit häterſchaft in Frage owmt, abgelehnt. Das Urteil
lautet, wie benerkt, auf 6 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt, auch wurde ſofortige Jnhaft
nahme beſchloſſen.

Man faßt fich an den Kopf beim Leſen des Btrrichts
über die Gerichteverhandlung. So etwas iſt in einem
Rechtsſtaate mözlich! Und wenn die Aeußerung ſo gefallen

wie der Unternehmer ausſagt, welcher Menſcht ſieht
darin eine Erpreſſung? Man wundert ſich, daß Geſetze
ſo wenig geachtet werden derartige Urteile provoz erenaber dieſe Mißachtung, indem ſie Vergehen und Verbrechen

konſtruieren, die der gewöhnliche Menſchenverſtand unmöglich

begreifen kann. Daß ein derartiges Urteil gefällt werden
konnte, iſt ein Beweis, wie ſehr die Juſtiz den Zuſammen

mit dem Rechtsbewußtſein und den Rechtsanſchauungen
im wirtſchaftlichen Kampfe ſich befindenden Arbeiter ver

loren hat, wie ſehr der Blick der Richter von den aner
Anſchauungen ihrer Klaſſe beeinflußt wird. Wäre

nicht der Fall, dann könnte ein ſolches Urteil unmöglich
t werden.

Die Klaſſenkämpfe unſerer Zeit ziehen naturgemäß auchdie Juſtiz r a Mehr und mehr, bewußt oder
unbewußt, wird die Rechtſprechung im kapialiſtiſchen Staate
von den Kämpfen des Tages beeinflußt. Dieſelben Vergehen
werden anders beurteilt und anders beſtraft, je nachdem ſie
von dem Angehörigen der einen oder anderen Klaſſe begauen Worten ſed

Die Klaſſen verſtehen einander nicht
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mehr! „Wenn zwei dasſelbe thun, dann iſt es nicht das-
ſelbe

Tagesgeſchichte.
Reminiszenzen. Bei der Anweſer heit Wilhelm II. in

Jeruſalem hat der Rektor des deutſchen katholiſchen Hoſpizes,Pater Schmidt, den Dank der Katholiken für den Beſuch

des Kaiſerpaares ausgeſprochen, und ihm iſt auch das
Bild»is des Kaiſers für das Hoſpiz überreicht worden
Unter Bezugnahme hierauf bringt die Germania in Erinne
rung, daß Pater Schmidt zu den ſogeraunten Reichs
feinden gehört. Er ift nämlich Mitglied der Lazariſten-
Kongregation, die durch Bundesratsbeſchluß und durch eine
Bekannimachung des Reichskanzlers Fürſt Bismarck vom
20. Mai 1873 als „jeſuiten verwandt“ aufgelöſt wurde.
Dem Pater Schmidt und dem von ihm geleiteten Jnſtitute
iſt der kaiſerliche Schutz im Auslande zugeſichert, im Jnlande
aber ſind die Niederlaſſungen der Lazariſten aufgelöſt worden
und noch jetzt verboten

Der Polizeiminiſter v. d. Recke ſoll amtsmüde
ſein. Es wird das Gerücht verbreitet, daß er für den Ober
präſidentenpoſten in Poſen auserſehen ſei. Jn der Aera des
Zuchthausgeſetzes braucht man anſcheinend einen geſchickteren

Polizeiminiſter als Herr Recke es r iſt.
Schon alles fertig. Die Bildung eines zweiten

ſächſiſchen Armeekorps ſcheint in allernächſter Zeit
bevorzuſtehen. So trug ein Sanitäteswagen, der zu einer
in ſtattgehabten militäriſchen Sanitätsübung von
Dresden entſendet war, bereits die Bezeichnung XVIII. Armee
korps (2. ſächſiſches). Es iſt zwar noch gar nicht vom
Parlamente bewilligt worden, aber das macht ja nichts
wir leben ja doch in einem „konſtitutionellen“ Staate

Der Adlershofer Jluminationsprozeß wird noch
einmal die Gerichte beſchäftigen. Wie die Voſſ. 3. erfährt,
hat der Staatsanwalt gegen das freiſprechende Erkenntnis
der Strafkammer des Landgerichts II in Berlin Reviſion
eingelegt,

Wegen der JVeußerung: „Jhr Streikbrecher,
wartet mal, Euch werde ich ſchon drirgen“, er.
hielt der Maurer Buſſe in Spandau vom dortigen
Schöffengericht eine Sefängnis ſtrafe von 1 Woche das Ge-
richt erblickte in dieſer Aeußerung eine Beleidigung und De
drohung. Der Amtsanwalt hatie dieſerhalb gegen den voch
gänzlich unbeſcholtenen Angeklagten ſogar ſechs Wochen Ge-
fänguis beantragt. Buſſe leugnet auch jetzt noch und be
teuert ſeive Unſchuld.

Die Reichsverfaſſung zu untergraben verſucht der
Regierungspräſident zu Erfurt. Uxſer Parteigenoſſe Hein
rich Schulz, ein geborener Bremer, hatte vor 4 Monaten
die Aufnahme in den preußiſchen Staatsverband nachgeſucht.
Dieſe iſt ihm jetzt verweigert worden weil er mehrmals
vorbeſtraft und „ein für die öffentliche Sicherheit oder Mo
ralität gefährlicher Menſch ſei. Von einer Ausweiſungaus Eifan will der Regierungepräſibent bis auf wei-

teres Abſtand nehmen“.
Der Vorwärts bemerkt zu dieſer neueſten That des Er

furter Regierurgepräſidenten:
„Unſer Parteigenoſſe Schulz iſt eirmal zu 14 Tagen Ge

fängnis wegen Aufreizung verurteilt worden, welche Aufreizung
er durch itation eines Herweghſchen Gedichtes begangen
haben ſoll. Wenn das Erfurter Regierungs Präſidium ihn
deshalb als „einen für die öffentliche Sicherheit und Moralität
gefährlichen Menſchen anſieht, ſo wird die löbliche Behörde
mit dieſer ſeltſamen Anſchauung ſicher iſoliert daſtehen; die
Co Mehrheit des deutſchen Volkes derkt über derartige

trafen ganz anders. Außerdem iſt Schulz wegen Majeſtäts
beleidigung noch zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
geweſen. Doch dies alles iſt Nebenſoche. Mag jemand ſogar
viel mehr und höhere Strafen erlitten haben die Verweige
rung der Aufnahme in den preußiſchen Unterthaner verband iſt
eine objektive Ungeſetzlichkeit.

Die grundlegenden Beſtimmungen des Artikels 3 der Reichs
verſaſſung über das gemeinſame Jrdigenat aller Reichsange
hörigen können nicht durch noch ſo kunſtvolle Aslegungen der
Beſtimmungen über Aufertholtsbeſchränkungen an beſtimmten
Orten über den Haufen geworfen haben.

Die vorgeſetzte Behörde des Erfurier Regierungs Präſidenten
wird gut thun, denſelben ſchleunigſt auf die Ungeſeztlichkeit
ſeines Verfahrens aufmerkſam zu machen.“
Wegen Nötigung ſind am 17. November von der

Strafkammer des Landgerichts Eiſenach zwei Unternehmer
des Baugewerbes zu I Tag Gefängnis verurteilt worden.
Jn Eiſenach ſtreikten im Frühjahr dieſes Jahres die Bau
arbeiter. Die Jnnung der Maurer und Zimmermeiſter be
rief aus dieſem Anlaß ſämtliche Arbeiter des Bauhand-
werkes, alſo auch die nicht zur Jnnunz gehörenden zu einer
Verſammlung zuſamwen. Es wunde über ein gemeinſames
Vorgehen beraten. Den Arbeitern ſollten keinerlei Kon

ſſioren genacht werden. Aus den Aeußerungen, die ein derSang nicht angehörender Baumeiſter in dieſer Verſammlung

that, glaubte der Vorſtand entnehmen zu können, daß er ſich
durch Ehrenwort verpflichtet habe, an Abmachungen feſtzuhalten. Herr war be nicht der Meinung. Er be

Halle a. S., Dienstag, den 22, November 189 9. Jahrg
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e den Streikenden eine kürzere Arbeitszeit, worauf die
Arbeit wieder aufgenommen wurde. Die Vorſitzenden der
Jnnung, Ziwmwermeiſter M. Lehmann und Maurermeiſter
Drewes, ſchrieben un dem Herr einen geharniſchten Brief,
in dem ſie ihm vorwarfen, im Trüben fiſchen zu wollen,
ihm ſagten, er hätte ſein Ehrenwort gebrochen und ihm
drohten, daß die Jnnung, falls er ſein Manöver ausführe

gemeint waren die Konzeſſionen an die Arbeiter ſo
fort zur Kennzeichnung der Perſönlichkeit und Handlungs-
weiſe Herrs mit der Sache an die Oeffentlichkeit treten wer
Die Foge war, daß Herr den Jnnungsvorſtand beim Staats
anwalt wezen Vergehen gegen S 153 der Gewerbe-
ordnung anzeigte. Dieſer lehnte zunächſt ein Einſchreiten
ab, die Oberſtaatsanwaliſchaft Jena ordnete aber auf er
hobene Beſchwerde die Erhebung der Anklage an. Die
writere Folge war, daß das Schöffengericht die genannten
Meiſter zu 3 reſp. 2 Tagen Gefängnis verurteilte und daß
das Landgericht als Berufungsinſtanz die Strafe auf je
1 Tag Gefängnis ermäßigte

Wie viel Monate Gefängnis hätte wohl einer der
ſtreikenden Arbeiter bekommen, wenn er in ährlicher Weiſe
an einen Streikbrecher geſchrieben hätte. Zweierlei Maß
und Gewicht gelangt in Deutſchland zur Anwendung, ſo
ſchrieb W die dem früheren Sozialminiſter Berlepſch
raheſtehende Soziale Praxis.

Schutz vor Schutzlenuten. Wegen gemeinſchaftlicher
Mißhandlung bei Ausüdung ihres Amtes hatten ſich am
Donnerstag vor der Strafkam er in Köln ein Polizeikommiſſar ſowie mehrere ihm unterſtellte Schutzleute zu ver

antworten. Die Mißhandlung war begangen worden gegen
auf dem Heimwege befindliche Leute, die einer Schlägerei
zuſchauten. Der Staatsanwalt beantragie gegen den Kom
miſſar eine Geldſtrafe von 500 M, gegen die Schutzleute
Strafen von 150 reſp. 100 M. Er ſührte aus, die Miß-
w. 7 hätten ſich auf erlaubten Wegen befunden, und es
ei keine Veranlaſſung geweſen, mit dem Säbel dreinzu-

ſchlagen. Es ſei für ihn kein Zweifel, daß der Kommiſſar
den Befehl, blank zu ziehen, gegeben habe. Wenn man auch
annehme, daß der Kommiſſar zum Einſchreiten mit der Waffe
berechtigt geweſen ſei, ſo könne doch davon keine Rede ſein,
daß eine berechtigte Veranlaſſung vorgelegen habe, um auf
einen am Boden liegenden Menſchen mit dem Säbel einzu
hauen. Die beiden Schutzleute würden wicht ſtraffrei dadurch,
daß ihr Vorgeſetzter den Befehl zum Blankziehen gegeben
habe. Jch kann nicht umhin, führie der Staatsanwalt aus,
mein Bedauern darüber auszudrücken, daß königlich preußiſche
Beamie ſich nicht geſcheut haben, bei den Behörden wiſſen
lich Unwahr heiten anzugeben, wie dies die Angeklagten in
dieſem Falle gethan haben. Das Gericht fälite jedoch
nach längerer Beratung ein freiſprechendes Er-
kenntnis.

Schutz vor Schutzleuten Das Berlixer Tazeblatt
meldet aus Kiel: Der Schneidergeſelle Forken, der wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt angeklagt war, wurde
am Freitag freigeſprochen, da das Gericht die Ueberzeugung
gewann, der Angek'agte ſei auf der Polizeiwache durch Schutz
leute mißhandelt worden und habe aus Notwehr ge-
handelt.

Bei den Stadtverorduetenwahlen in Frank-
furt a. M. kommen drei ſozialdemokratiſche Kandidaten in
die Stichwahl. Nach der Frankfarter Zeitung wir es
unſerer Partei diesmal vorausſichtlich gelingen, im Stadt
verordneten Kollegium Vertretung zu bekommen.

Die Demokraten hatten, wie von uns mitgeieilt, in Born
heim die Namen zweier Sozialdemokraten auf die Liſte ge
ſetzt. Das Bärgertum aber verſagte die Gefolgſchaft gerade
unſere deiden Kandidaten, für die es ſtimmen ſollte, ſind,
wie die Volkéſtimme ſchreibt, „glänzend durchgefallen und
an ihrer Stelle ein paar nationalliberale Nullen gewählt
worden“. Die Führer der Demokraten haben ſich als Gene
rale ohne Soldaten erwieſen.

Wegen Kaiſerdeleidigung wurde vom Landgericht
Zwickau der Maurer Mein hold aus Johanngeorgenſtadt
zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde am 17. November
der Genoſſe Schnell zu Lünedurg zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Wie die Frankf. Ztg. berichtet, hatte
Schnell als Vorſitzender des Gewerkſchaft kartells
nach der Oeynhauſer Kaiſerrede eine ProteſtVerſammlung
einberufen und in dex Einladungsplakaten geſagt: Durch die
angekündigte Vorlage würde es den Arbeitern unmöglich ge
macht ſich menſchenwürdigere Lebensbedingurngen zu er
kämpfen die Arbeiter würden einfach zu Sklaven ihrer
Unternehmer herabgedrückt. Dies müßte verh ndert werden.
Jm Anſchluß hieran warde p. einem Proteſt aufgefordert
und dabei von einem n Gewaltſtreich geſprachen.
Es war ferner geſagt, daß die Wahlen nicht nach dem
Wunſche der geheimen reaktionären Mitregierenden ausge
fallen ſeien und daß wie Donnerrollen die Volksſtimme in
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e hege Gewaltftreich als S r verurteilte
zu 3 Monaten Sein Die Anreg

Oeſtreich.
tag zu einem ſkandalöſen Zwiſchenfall. Der Bürgermei

Jm Wiener Gemeinderat kam es am

Lueger entzog mehreren Wirgegen die Subventionierung des katholiſchen
wandten, das Wort und rief ſie wiederholt zur Ordnung.
Das veranlaßte den Gemeinderat Wrabetz zu dem halblauten
Ausruf: „Das iſt ein Skandal, der Präſidialg wie er ſonſt in keiner Kö rperſchaft vorkommt.eger rief ihn deshalb dreimal zur Shuaneg- Wrabetz be

antwortete den Ordnun Sruf aber ſtets mit einem: „Da liegtmir auch nichts dran!“ Nun wurde er von Lueger von der
Sitzung ausgeſchloſſen, und als er nicht freiwillig ging,wei livrierte Diener hinausgeſchafft. Die Dre

ion die t eingeſchloſſen verließ darauf
unter lauten Pfuirufen den Saal.

Der Jnfanteriſt Roth vom 39. Jnfanterie Regiment
in Budapeſt wurde vom Kriegsgericht zum Tode verur
teilt, weil er bei einer Uebung ſein Gewehr gegen den Zug
führer erhoben hatte.

Ungarn. Die Obſtruktion ims ungariſchenAber Lrdneterhanſe arbeitet mit anerkennenswerter

Nachdem ſie es zuwege gebracht, daß
das Haus 29 T über die Tagesordnung verhandelt
hat, gedenkt ſie die nun folgende Jndemnitätsdebatte aber
mals derſelben Weiſe auszuſchlachten. Jn einer amDonnerstag a ltenen Zonſennz der

ei wiede die Oppoſiſion in der Hentzi
nkmalAffaire, ſowie den Kampf gegen das in

Weiſe fortzuſetzen. Die Volkspartei beſchloß, das
adget- Proviſorium abzulehnen', der Debatte aber kein

Hindernis in den Weg zu legen.

Frankreich. Der S heutes denGeneral Boisdeffre, der na diga die DreyfusAffaire vom „diplomatiſchen ſah darzulegen be

abſichtigt. B iſt der Beſchützer des Lumpen Eſterhazy.Dre hat, wie Siecle meldet, die Erlaubnis erhalten,
auf der Teufelsinſel außerhalb des eingefriedigten Raumes
reag2 und nachmittags je drei San frei zu be

Dänemark. Jn Kopenhagen

i große P verſammlungen gegen die Ausweiſungen
Dänen aus land ſtattgefunden. Vier waren von

Sozialdemokraten W die fünfte, vom liberalen Wahlverein veranſtaltet, war von mehr als 7000 Perſonen be-

haben am Donnerstag

Wollgetfiches und Gertthhes
Wegen Beleidigung der Bundes der Lande wurde am 17. der Genoſſe e vom Vorwärts

so Mark Geldſtrafe verurteilt. Es handelte ſich um die be

we eng Phoephatmehl-Angelegenheit, in welcher das Ge
der Leiter des Bundes vom Vorwärrs ſcharfworden war. Von einer Sehngnit wette die von dem

der Kläger beantragt worden war, iſt Abſtand genommen worden,
der An es Beleidigung noch nicht in erheblicher

eiſe vorbeſtr Os die geh r von dem Verlag der
g gezahlt w e der Beurteilung des Gerichtse ne t konvte r den Gekichtshof nicht

veranl ſtrafe zu erkennen da alsdannden Redakteuren Frft n der Geldſtrafen
verloren gingen.

7

Unſchuldig angeklagt. Gegen den frühern Kaſſierer
des Deutſchen BergardeiterVerbandes den im Eſſerer Meineid
prozeß mit verurte;llen n Johannes Meyer, war

Verfahren c Unterſchlagung von 1200 M. anhängig.
Wie bürgerliche Blätter melden, iſt nach eingehender
das ahren jetzt endgiltig eingeſtellt worden, da ſich die völlige
Uprſchuld Wey 2 berause- ſtellt hat. Das Volksbiatt für den

Her Spitzel
Roman von A. Bouvier.s

Nachdruck verboten.

„Sagen Sie mir aber, was Sie machen wollen ſprach Adolf.S. Wirdereole es, daß ich meine Schweſter nicht kompromittieren

Der wurde ungeduldig und hob die ea Sie ſage er, „ich will ſie der rettenh h auch Prieaige welche er durch ſeinen 8vtint trs

m. tie n die Lippen wurde rot und meinte kleinlaut:
werde r hoter gehen.

ſchön, aber berilen Sie ſich.“
aun machte ſich nun eiligſt auf den Weg, währendu ne 4 anſah und ſzate:

a auszezeichnet, was wirſt Du mit dem Mädchen
mich nur machen, meine Jdee iſt einfach.“

wie es Dir gefällt, d ſind 73 nS und ſndeß fach, noch

welche r Männer aus ſehen, Fern bli LyonerLaiworicee b bachie

re c 7e e werde ein bißchen gehen und mir die Ge

geſenkt, kombinierte
e

Die Gravenure und leure der Wgue zum Se d tv et
chkenkutſcher in wurdeneder Geſamteinnahme und von i ark a

überall zur Durchführung bringenmindeſtens drei Kutſchern ein ritaneeönigen ernennen,
kleinere Fuhrhöfe haben ſich e gemeinſamen Sorarhen zu

ammenzuſchließen. Der von den en denuhrherren, die ihn zur Zeit t r geleo eine 3 des Tarifs chem n n T u er
e e Kutſcher, falle Kean s

z Ratin bei Düſf d unu S. chs) legten W 17. November a S
und wg die Arbeit nieder. Lohndifferenzen und ungenüen hrten nach vorherigem fruchtloſen Verhande De
di r Ka nimmt der Streik gegen die Einführung
von Betrtiebs- Krankenkaſſen weitere Ausdehnuny.
Einem Beſchluß u abrikanten Vereins iſt zu r daß
die Herren vor dem Vorhaben keineswegs abgehen wollen. Bis
jetzt ken die Arbeiter in der Fata en von m W. Henz
und in der Bandfabrik von BPaß J ine Evrs5eq: littſchuhfabrik Sieper Söhne 40 Kte na
29 Mann, r Engel 50 Mann, Formerei Schloſſerei z

w Ter e n Aug. Wilke, Braungen gun aße, ſind Lohadiſerengen ausgesrochen.
Den Drehern und r n wird eine 1 r Lohnreduzierung
zugemutet. Arbeiten, ſüg die es bisher 18 r ger ſollen nur
Drdeg 10 M. bezahlt, andere von e auf 4 M. herabgedrückt

neLokales u Peeningerios
Halle a. S., 21. November 1898.

Die SBelbſtbeſchäftigung entzogen wurde, wiedem Verleger unſeres Blattes, Genoſſen Groß, heute durch
die Geſängnis Verwaltung mitgeteilt wurde, auf Verfügung
des Erſten Staaisanwalts dem Genoſſen Weißmann. Ueber

die Urſache zu dieſer auffälligen Maßnahme erhielt Groß
auf Befragen keinen Aufſchluß

Jn einen gegen unſeren Kollegen re
ſchwebenden Preßprozeß iſt vor Woche in Berlin eine
Entſcheidung gefällt worden. handelt ſich um einen
dem Vorwärts entnommenen Artikel, S mitgeteilt wor
den war, daß in Bernburg nachts ein O fizier ein ihm bekanntes Mädchen hatte beſuchen wollen, z aber an die
falſche Adreſſe gekommen war und im Verlaufe des ſich ent

ſpinnenden Streites von einem Ehemann Prügel Polen
hatie, weil er der Frau des letzteren unſittliche Anträge geſtellt habe. Der betreffende Ehemann iſt ſpäter Legen

zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Genoſſe Joeobey vom Vorwärts wurde wegen Auf-

nahme des Artikels am Donnerstag zu 150 Mk. Strafe ver
urteilt. Der Offizier, deſſen Name in der Notiz nicht ge
nannt war, trat in dem Prozeß als Zeuge auf. Es war
Herr v. Oppeln-Bronikowski. Dieſer beſtritt, baß er S
Frau des Arbeiters unſiitliche Anträge gemacht habe.habe nur wenige Worte mit ihr gewechſelt, da ſei auch ſchen

ihr Mann aus der Nebenſtube gekommen und habe mit
einem Knüppel auf ihn einge ſchlagen. Bei dem darauf fol
genden Ringen habe er ſich einen Fuß gebrochen und ſei
dadurch kampfunfähig geworden. Während er unter dem
Gegner auf dem Boden lag, habe ihm jemand es müſſe
die Frau geweſen ſein den Degen losgeſchnallt. Ein
anderer Hausbewohner habe ihm den Dezen nach einigerZeit wieder r Das Gericht wielt es für er
wie en, daß Herr ſtark angetrunken war,daß er in dieſem Zuſiarde und in eirer inſtinktiven

Begierde nach einem Frauen zimmer in den Turm
weg eingebo jen war, daß er an die Thür der JungeſchenEheleute gepocht oder an der Klinke gerüttelt habe,

und daß er, nachdem er mit der Frau Junge in einen
Wor wechſel geraten war, und nachdem dieſe vor ihm aus

cdon unterwegs erkläct, daß von Dir vielleicht meine Friiheit ab

gt. und mache, was man Dir ar wird.
Als das junge Mädchen den ſah, Peen ein leichtes

J um ihre Lippen; ihr Bruder hatte ihr von den
Intereſſen, die ſie vertreten ſollte, erzähli und da bat ſie geinen von den alten, ernſte geren mit welchen T
oftmals r r eSie ein er. ungen e an erihm nun e e e um en und deWatg n

hatte das alles bemerkt und den er lächeltee ch, bot der jungen Clara ſeinen an und ſagte
ie meinen Arm mein Fräulein ich werdeDa Worten den D den Sie uns erweiſen ſollen,

en etzen. Es iſt nur n 3 n ſehen daß
ſinſt Ia S Scuders und feine Weg der ne

bereit.S mein Fräulein, was Gie za thun haben

eine udin von zmir weni alles, was ſie thut.“e e e vor das junge Mädchen

et r eP Mutter hand rett, Fräulein in chetas der Zweles müſſen Sie

h en e renmit einer
mein Herr,

x h ins Geſi

am
warbeſ z Der Vorſitzende rügte den Jndifferentismus 7

Ar gegenüber einer ſo wichtigen Angelegenheit wieD ehe und wies en r Saal
am Tage vor berfüllt eSoikeag z h fan Handel habe Der ab Sir

ſtatt, wDen e v ger t
ch dem Prinz Karl eine öffentliche

Gewerkſchaftsverſammlung mit demſelben Thema einzuberufen.
D. Gewerkſchaften werden erſucht, in Anbetra des wich

gen Themas an dieſem Tage von der Einberufung eiger erawaglwage en Abſtand zu nehmen und r den Beſuch der

öffentlichen Verſammlun r Werke itieren. Das
e derer der iegt ſo ſehr im argen,unter der hieſigen Akte ſget iſt n ſo großer Jndifferen-

tismus gegenüber dieſer Frage vorhanden, daß Aufklärung
dringend not thut.Zwei Se erkſchaftskongreſfe werden nächſte Oſtern

in Halle tagen, der des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
und der des Deutſches Berg und Hüttenarbeiter-Verbands.
Beide Gewerkſchaften werden ſehr wichtige organiſatoriſche
Fragen zu erledigen haben. Bei den Berg- und Hütten
arbeitern werden etwa 120 Delegierte erwartet; die Zahl
der Delegierten des Metallarbeiter verbandes dürfte noch höher

ſein.
Der zweite Verbandstag der Stueeatenre

Dentſchlands iſt heute hier zuſammengetre en. Die Ver
handlungen finden im Händelpark ſtatt und werden voraus
ſichtlich bis Mittwoch r dauern Der Verband hat in
den letzten drei die Zahl ſeiner Mitglieder von 400
auf 2500 anwachſen ſehen da aber die Zahl der Stuccateure,
Lehrlinge und Hilfsarbeiter in Deutſchland nach der letzten

Gewerbezählung an 12000 beträgt, ſo ſteht der Verband
immer noch vor einem harten Stück Arbeit. Zur Verhand
lung gelangen diesmal namentlich die Fragen, ob ein be
ſor derer Verbandsbevollmächtigter, der ſeine ganze Kraft und
Zeit der Agitation widmen kann, angeſtellt und ob ein be
ſonderes Verbandsorgan gegründet werden ſoll: Bisher
diente das Fachorgan der zentraliſierten Maurer, Der Grund
ſtein, mit als Verbandsorgan der Stuccateure doch läßt
die fortſchreitende Ausbreitung des Verbands und das An
wachſen der ihm zufallenden gewerkſchaftlichen Aufgaben die
Gründung eines beſonderen Fachorgans notwendig erſcheinen.
Wir wünſchen dem Verbandetage ein volles Gelingen ſeiner
Arbeit.

5 re zent r Ka r Ser Aufſichtsrat der
Halleſchen Aktienvrauerei zur Verteilune re uer dlſtte er m der KAnſervenſabrik in der Bär
z e beſchäftigte Arbeiter Fritz Freund wurde vom Motor erfaßt

mit ſo großer Gewalt r r daß er den rechtenOberſchenkel brach. Er wurde in Klinrk geſchafft.

Schwere Verbrennungen erlitt das Dien
Emilie Fuhrmann, als ſie einen Topf vom Herdedas kochende Waſſer über ihre Füße ergoß. Die T
wurde in die Klinik inUnfall. Am Moritzzwinger fiel am Fanngbend Abend einalte Mann leblos nieder; er einlich vat er einen Schlaganfall

erlitten. Jn dem Augenblick kam die elektriſche Straßenbahn ge
r und r Mann wäre überfahren worden, wenn nicht vor-
bergehende Maurer ihn aufgehoben hätten. Er wurde ins

Eliſabethkranken haus geſchafft.
wiſchen Halle, Aumendorf-Radewell, Trotha und

Lübeck iſt der rechverkehr eröffnet worden. Die Gebühr für
ein gewöhr liches Geſpräch iſt eine Mark.

Zu Aenßerungen für oder gegen die Errichtung einer
8 p rn des Schornſteinfegergewerbes fordert der Stadt
ra nitz auſaß Geſperrt bleibt die Taubenſtraße zehn Tage wegen Um

erunAus 8'd dem Buregan des Stadttheaters. Die erfol T
Luſtſpiel Novität von Ludwig Fulda, Jugend ireundern geDienstag bereits zum 5 Male in Scene. Die V g iſt u

arbenabonnement (51. blau, 65 Paſſepartout-Vo e Am
ittwoch wird die Oper ündire wiederholt.

„Sie kennen das intime Leben Jdhrer Freundtn 3

d e Adele Ihre Bruder treu
r e mh nein! rief das junge Mädchen lachend aus.

„Kennen Sie den, mit welchem Sie ihn täuſcht?“

in e h geee u e aen, als ſie ſagdein ſo ſern ſie lachte ihrem Frager ins Geſicht und rief

Sie müſſen das in der FeIrbeh fra 157u Lyoner ſtand beſtürzt da. Das ju

7 fragen mich, ob mein e h Affe von Bruder cht
in wie oft We T ſagt Aber Sie wiſſen,

ein liebender das niemals glaubep, esn W e gert m wir
Adele w e J e Werkſtatt,einen e bigſer, T Tag jener. Sie nennt ſich Arbeiterin,

n

l
ehe e iſt da ein großer Burſche, der ſie oft aus der

e Baſt von dreißig bis fünfunddreißig Jahren
her einer Vollbart trägt

Richtid, der Fart t nicht blond, nicht braun, nicht rot

u en falſchen reden
z was erle de T e e r l7äh

eine Ahnun einmale e c e (Fortſesnng folgt.
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uns dem Bureau des ia Theaters Maria
gen welche am DiensJrauelle zum ne diell wird, beabſichStätte im Vaufe der kommenden Woche auch als Nora

r. p. piele aufzutreten. Aegelan Trick“ hutene v rein San d Ten ſoecem Schlage die Ruhe Fer

ere ia That Sind weldes eine wahre Bezebenheit Prhandett

durch Form und halt glei d b z Intereſſe hervorgerufen es in W den r

Eröllwitz. Das zweile Feuer in de xfabrit e nicht auf Weanzen ſ a r harkeſge rn

emitz. Auf dem hieſigen Rangierbahnhofe am Sonnabend nachmittag 4 Uhr der Lokomotofübrer t i a aus Halle

beim Abſte'gen vor einer Maſchine ausgeglitten und überfahrenworden. Beide Beine wurden ihm abg ren ſo daß der Tod
eintrat. Er war verheiratet un hinterläßt mehrere

der.
Zeitz. Eine Reiſe durch das maleriſche Kärnthen mit dem

Großglockner kann man dieſe Woche anorama Jnternational
im Preußiſchen Hof, 1 Treppe, mitm Kärnthen iſt in zwei
Reiſen eingeteilt, von denen die erſte dieſe Woche ausgeſtellt iſt.
Die Reiſe iſt allen Leſern empfohlen.

h. Frauenhain bei Zeitz. Am Sonnabend früh um 4 Uhr
in einer Scheune des Gutsbeſitzers Fritſche Feuer aus, das

die Scheune mit allen Vorräten niederlegte. Zu leich brannte ein
neben der Scheune befindlicher Stall mit drei einjährigen Kühen
und ein Foblen nieder.

Der Erſte Staatsanwalt macht bekannt:an r S. chmittags 5 Uhr, hat ein üm 28. Oktoder d. Js., na ags gegen 5 Uhr, hat ein Unbekannter eine Frau auf dem Felbwege von Höhen di nach

Röſſuln zu vergewaltigen verſucht. eſchreibung des Thäters:
35 40 Jahre alt, von mittlerer Statux, hager, bartlos. Kleidung:brauner Rock, dunkle Hoſe, wollenes Vorhemb mit bunten Perlen
beſetzt, brauner Hut mit dunklem Band. Der Thäter eptfloh in
der Richtung nach Röſſuln. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich,
daß er aus Röſſuln oder einem der Nachbarorte ſtammt. Ich er
u ggn Nachforſchungen und Nachricht zu den Akten 3. J.

Naumburg. Der Arbeiter Schreiber, der am Sonnabendauf der Flemminger Höhe zwiſchen zwei Kippwagen geriet und
gequetſcht wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
Aus Queis bei Reußen ſendet uns Rittergutsb:ſitzer Rack
witz unter Bezugnahme
des Volksblattes folgende Erklärung zu:

Die Dienſtmagd Jda Günther iſt nicht bloß wegen ver-
ſpäteter Rückkehr am 12. September nach dem halleſchen Herbſt
markte zur Beſtrafung gebracht, ſondern namentlich deshalb, weil
ſie, wie ſogar die von ihr benannte Entlaſtungszeugin Winter
vor Gerichte beſtätigte, trotz vieler Verwarnungen wiederholt
und öfters mehrere Tage aus dem Dienſte fortgeblieben iſt. Es
iſt unwahr, daß die neuerdings wegen Kontraktbruchs beſtrafte
Günther r Pflege ihres Vaters in Halle weile, da letzterer
nachweislich nicht krank iſt.

Anm. d. Red.: Da Jda Günther gegen ihre Verurteilung durch
das Schöffer gericht Berufung eingelegt hat, wird die Sache vor
dem hieſigen Landgericht zur Verhandlung gelangen. Es wird
ſich dann Gelegenheit ſinden, au der Hand der Beweisaufnahwe
zu entſcheiden, wer von beiden Teilen die Wahrheit behauptet hat.

Rippach. Beim Paſſieren eines Bahnüberganges wurde am
Sonntag morgen ein Koksfuhrwerk von dem ankommenden Zuge
überfahren. Die Pferde ſind tot der Kutſcher hat durch einen
Swurg mit knapper Not ſein Leben gerettet.

Schönebeck. Die Stadtverordnetenverfammlung hat den An
trag der ſtädtiſchen Beamten auf Gehaltsaufbeſſerung ab gelehnt,
a g. keine Veranlaſſung dazu vorhanden ſei!

ölleda. Am 17. November iſt ein dem hieſigen Rittergute
Wäh Getreidediemen abgebrannt Der Schaden beträgt ca.

000 Mark. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Feuerfunken aus
der Dampfdreſchmaſchine entſtanden. Der Diemen war verſichert.

Bitterfeld. Arbeiter Riſiko. Der auf dem Ban eines
ſigen Fabrikgrundſtückes beſchäftigte Maurer Freund fiel aus

Sicichendeet Se den Slleſtertteinbrue auf dein Ritter
endorf. em aſte n e auSfelde bei Lobitz wurd 0,75 mm unter der Erde ein menſchliches

eit gefunden. Es muß ſchon ſehr lange unter der Erde ge
legen haben.

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Das 5jährige Kind des Arbeiters Genthe iag Diemitz fiel von

einem leeren Faſſe und brach den rechten Untkerarm. Jn
Loch au treten die Feldmäuſe ſehr ſtark auf. Die Frau Anna
Peter in Heitſtedt fiel mit eiwem ſchweren Korb voll Wäſche
hin urd zeg ſich anſcheinend innere Verletzungen zu. Infolge
eines Hufſchlages ſtellte ſich bei dem Dienſtkrecht Hentze in Rocken-
dorf eine bbéartige Knochen und Gelenkvereiterung ein, ſo daß
eine Ueberfünrung in die halleſche Klinik notwendig wurde.
n Schortau brach der 3jährige Sohn des Landwirts Meißner
im Spiel ein Bein. Der Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein

beabſich igt in Bruckdorf eine Braunkohlengrube zu errichten.
Zſchepplin hat ſich der geiſtesgeſtörte Handarbeiter R. ent

bt. In Bilshauſen verunglückte ein 70 jähriger Greis.
Er G auf einen Stein und zerſchmetterte ſich den Schädel.
J ittenberg braunte der e des Hauſes der Witwe

öttcher ab. Der Briefträger Rehn in Wittenberg wurde
in Unterſuchungshaft genommen jedoch bald wieder entlaſſen.
In Meuchern ſind die Ftallungen des Handarbeiters Reyher
abgebr annt. Jn Naumburg iſt die Typhus Epidemie unter
dem Militär faſt erloſchen. Beim Taubenſchießen in Mühl
berg a. E. zerſpraug ein Gewehr und zerriß dem 27 jährigen
Sohn des Weinbergbeſitzers Buſchmann die linke Der
Hausdiener Sch. aus Sisleben, der wach Unter einer
r n flüchtig geworden war, hat ſich in Bieſen-

al vergiftet.

die ihn betreffende Notiz in Nr. 268

GeneralVerſammlung

e

Pder den ſch
bericht der Vervaltung und die Feſtſetzung derDen n b Binan eder anweſend geweſen

bei den ſpäteren ſtetig
ſtabericht ergeb einen Geſamtuwiatz von

der Reingewinn beträgt 375 993. 69 M. Da-
500 M. als 14prozeptige D'vidende auf ein

Fertige

IIIIIIE

erren- Paletots
i rer Tceergeröhnleh hillige- Preise.

Die te behandelte nauentlich die „ob die Verſammlung e den in Vorſchlag
einverſtanden erklären und den dann verbleidenden Reſt von
10000 M. dem Dispoſitionsfonds zur Szene des Kohlen

eſchäfts, zur Errichtung einer füuften Verkaufeſtelle und andererim Jateceſſe des Vereins zu machenden Aufwendungen zeführen
oder ob der 55 amte Reingewinn als Dividende 8

Aufteilung ren ollte, Die zurü 10000
würden Prozent Dividende ausgemacht haben. Nach n
und K. Teil heftigem Meinungsaus tauſche wurde der Vorſchlag
der Verwaltung auf Zahlung von 14 Prozent Dividende T
eine ſtarke Minderheit angenommen. Da Er zebnis der Ab

ung angezweifelt wurde, nahm der Vorſitzende eine zweite
bſtimmung vor, die demſelben führte, en

eit nunmehr auch von anderer Seite beſtätigt wurde.
ge Redner befürworteten das Aufgeben des Kohlengzeſchäſts,

W v ch nicht als nutzbringend erwieſen habe. doch ent
ſchied die ren für ſeine Beibehaltung, da der Betrieb

ein r alt ſei und man noch nicht überſehen könne, wie er
ukunft entwickeln werde. Auch wurde W

R 7

daß viele e erſt im vorgeſchrittenen Herbſte ihre Be
ſtellungen anmelden und die Kohlenwerke dann nicht im ſtande
fird, ſofort zu liefern. Apgeregt wurde die Errichtung eines
eigenen r es am Bahnhofe, damit die beträchtlichenLagerſpeſen in Wegfall komwen. Bei Aomeſſung der Dividende
wurde wiederholt und eindringlich vor der öden Dividenden
jägerei gewarnt. Wer nur um der Dividende willen beim
Konſunm vereis verkenne die eigentliche Aufgabe desſelben und
beweiſe damit ſowohl ſein wirtſchaftiiches Elend, das ihn zwinge,
unter Außerachtlaſſung der höheren Aufgaben der Kon umvereine
auf den bloßen firauziellen Gewinn zu rechnen, wie er auch
ſrine wirtſchaftliche Kurzſichtigkeit damit dokumentiere. Denn es
müſſe doch ſtets im Auge behalten werden, daß eine hohe Divi
dende nur gezahlt werden könne, wenn vorher den Mitgliedern
des Vereins erhöhte Preiſe abgenommen worden ſind. Sobald
die Beſteuerung des Reingewinns werde Geſetz geworden ſein,
dann werde ohnehin die Verwaltung die Pflicht haben, auf mög
lichſt niedrigen Verkaufspreis das entſcheidende Gewicht zu legen,
denn es würde eine große Thorheit ſein, dem Staate unvötiger
weiſe Tauſende und Zehntauſende von Mark an Steuern zu zahlen,Schon im vergangenen Jahre hat der Allgem. Kenſangeigs

21000 Mark Steuern zahlen müſſen. Beim Verkauf des Kaffee
iſt die Verwaltung ſchon in dieſem Jadre von dieſem Gedanken
eng Der Kaffee iſt um 20000 M. den Mitgliedern
billiger abgegeben worden. Wäre das nicht der Fall geweſen, ſo
hätte etwa ein Prozent Dividende mehr gezahlt werden können.

Bei Beginn der Debatte herrſchte eine ſtarke Neigurg, den
vollen Reirertrag als Dividende zur Verteilung zu bringen,doch ſchlug im en der Debatte die um, ſo daß die
en r Abſtimmung das oben gemeldete Ergebnis hatte.

ei der Wahl von vier Aufſichtsrats mitgliedern wur-
den die ausſcheidenden Herren Fuge und Stahlmann wiederge-
wählt, während Schade und Grundmann meugewählt wurden.

Eine längere Debatte entſpann F2 über die Einführung der
vollen Sonntagsruher, wie dieſelbe ſchon längſt in Leipzig,
Dresden, Breslau und anderen Orten durchgeführt iſt. Da in
vielen Fabriken noch der Sonnabend als Lohntag beſteht und es
deshalb manchem Mitgliede unmöglich iſt, ſchon an dieſem
die Einkäufe zu beſorgen, wurde ſchließlich gegen eine ſehr ſta
Minderheit an der bisherigen Geſchäſtszeit (Sonntags 2 Stunden
Ladenböffnung) feſtgehalten, doch ohne Debatte der weitere Antrag
angenommen, daß jedem Angeſtellten des Konſumvereins in der
Woche ein voller freier Tag zur
nachträglich mitgeteilt wird, dürfte dieſe Frage nochmals in einer
außerordentlichen General Verſammlung behandeln ſein. Die
Durchführung des Beſchlußes erfordert nämlich ziewlich beträcht-
liche Koſten, weil für Stellvertretung geſorgt werden muß Da
nun der Beſchluß auf Freigabe eines Tages faſt einſtimmig gefaßt
wurde, eine Umſtoßung desſelben alſo aus dieſem Grunde und
anderen Gründen undenkbar iſt, wird der Verein doch noch ein
mal vor die Entſcheidung zu ſtellen ſein, ob er nicht lieber am
Sonntage als freiem Tag feſthalten will, da das ohne jede
Koſten durchgeführt we den kann.

Einen ſehr wichtigen und hocherfreulichen Beſchluß faßte ferner
die Verſammlung inſofern, als der Verwaltung aufgegeben wurde,
nur mit ſolchen Bäckermeiſtern in Geſchäftsverbindung zu
treten bez. zu bleiben, welche die von den deutſchen organiſierten
Bäckergehilfen auf geſtellten Forderungen bewilligt haben. Mit
dieſem Beſchluſſe hat der Allgem. Konſumverein eine hoch anzu
erkennende That vollbracht, welche beweiſt, daß die Mütglieder
h die weiteren Aufgaben der Konſumvereine zu würdigen
wiſſen.

Gerichtsſaat.
Strafkammer.

Halle, 19. November.
Non Uquet. Ein umfang'eicher Betrugsprozeß kam in der

Sache des 28 jährigen Agenten Richard Schnabel von Delitzſch,
bisher unbeſtraft, zur Verhand ung. Angeklagter hat in der Zeit
vom Jahre 1896 97 in Delitzſch ein Vermietungsburegu betrieben
und ſoll durch die dececnyg, er wolle gegen Einſendung des
Betrages beſtellie Dienſiboten ſenden, 64 Perſonen um Beträge
von 18— 86 Mt. insgeſamt um ca. 2160 Mk. geſchädigt haben.
Er beſtreitet, die Abſicht gehabt zu haben, die Perſonen die an
ihn zum Zwecke der Stellenvermittelung ſich gewendet haben,
u ſchädigen. Die verlangten Reiſeſpeſen für Knechte vom Elſaß,er und Straßburg habe er allerdings vorläufig behalten, dann

aber wieder im Intereſſe des Geſchäfts verwendet, indem er in
verſchiedenen Zeitungen des Reiches anorcieren mußte; er habeca. 4000 Mk. für Fiſerate ausgegeben. Zur Beſchaffung von

Dienſtboten habe er Vorſchüſſe gebraucht; teils habe er die Vor
ſchüſſe auch zurückgeſandt und teils habe er ſie noch zurückſenden
wollen. Der Staatsanwalt meinte, daß der Angeklagte den Ge
ſchädigten gegenüber ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen
ſei, jedoch die Möglichkeit vorliege daß er einen reellen Geſchäfts
betrieb einführen wollte. Die Sache liege für den Aageklagten
zweifellos faul, jedoch ſei der Nachweis des Betruges nicht als
erbracht anzuſehen, weshalb Freiſprechung zu r ſei. Der
Srrichtshof erachtete einen ſarken Verdacht als vorliegend, kam
aber zu einem non liquet da die Sache nicht genügend auf
geklärt erſchien. Es ſei nicht feſtgeſtellt, daß Schnabel das Be
wußtſein der rig ehabt und in der Ubfſicht rechts
widriger Zueignung gehandelt hat.

Verſammlungsberichte.
f Bau und Erdarbeiter. Am 15. November tagte eine

n Verſammlung der Bau, Erd und
in Faulmanns Reſtaurant. Die Jahres

eralfonds auf 1897—98 gab in

Verfügung ſtehen ſoll. Wie

von Norddeuiſchland zu trenren. Ein

li ilfsgewerb

Einnahme 2263 M. 73 Pf.
1242 16Ausgabe

vleibt Heſtand: 1021 M. 57 P.
werten nen Kaerce Prde Derer
mann wurde Karl Schuhmann wiedergewählt, als Generalfonds

Kaſſierer Paul Lehmann m Karluppe. Reviſoren wurden drich Hoff7773 Jo Sommer. Bei der
ohnk über die Thätigkeit des garzen Jahres entledigte
ch Kollege Kuhnert ſeiner ur Zufriedenheit der Ver
ammlung, bis auf ganz kleine zelheiten. Neu gewählt in die

Lohnkommiſſion wurden Karl Wein reich, Theodor Rovitſch,

Albert Hagak. chiedenen e Untervea a m V
kritiſiert

Bauarbeiter ſollten doch darauf ſehen, daß der

die Zä igten.)Sinne gr. A. F.
Zweiter Verbandstag des Zentral-Berbandes

der deutſchen Stuccatenure, HGipſer und verw.
BVerufe.

1. Verhandlungstag.
Montag Pearnrk

Kurz nach 9 Uhr wird im Händelpark der Verbandstag durch
den Verbands Vorſitzenden Odenthal Köln eröffnet und von
ihm ſowie von ThieleHalle, von letzterem im Namen der halle
ſchen Gewerkſchaften, kurz begrüßt. Jn die Mandats Prüfungs-
Kommiſſion wurden die Delegierten von Düſſeldorf, Barmen und
Mannheim gewählt.

giltig erklärt werden ſämtliche 19 Mandate, a die Dele
on von Schäfer (Leipzig-Gera) und Hahn (Halle), die ohne

dat erſchienen, aber ordnungsgemäß gewählt find. Der Dele-
gierte von nſter fehlt noch. Somit ſind vertreten Köln, Bar
men, Hagen, Düſſeldorf, Mannheim, Fraukfurt, Biſchheim, Nürn
berg, Stuttgart, Pforzheim, München, Dresden, 25fnia Berlin,
Breslau, Charlottenburg, Hamburg, Hannover, Stettin, Treptow,

alle.
us Präſidium werden gewählt Odenthal Köln, Schäfer

Leipzig und Hahn- Halle. Die Tagesordnung wird wie folgt
feſtgeſetzt. 1. Bericht des Vorſtandes und Ausſchuſſes, 2. ua
tionsbericht der Delegierten, 3, ArbeitsloſenUnterſtätzung, 4. Streik
und Reiſeunterſtützungs Reglement, 5. Oeganiſation und Agita
tion bezw. Preſſe 6. Statutenberatung, 7. Lohn- und Accord

ung der rn 7Regeluns ält. Bearnbungetelegramme ſindZur
dreigliedrige Kommiſſion gew
eingelaufen aus Köln und Leipzig.Den Geſchaftébericht erſtaitet Odenthal. Es darf ange
nommen werden, daß es in Deutſchland 9000 Stuccateure gi
Vor drei Jahren waren 679 derſelben organifiert. Die Zahl ſauk
im erſten Vierteljahre 1896 auf 400; dann iſt forigehs eine ſtarkeZunahme zu verzeichnen geweſen, ſo daß jetzt run h ler

organiſiert ſind. Der Wiederbeitritt der Hamburger Gipſer hat
einen kräftigen Zuwachs gebracht. Auch Berlin und Süddeutſch
land haben gut gearbeitet. Von den 17 Filialen, die vor drei
Jahren, zur Zeit des erſten Verbardstags zu Kaſſel, beſt dengingen mehrere ein, doch beſtehen jetzt 39 Zahlſtellen. Zirka 7006

Mitgliedsbücher ſind ſeit dem letzten Vervandstage an die Filialen
re Größere und kleinere n x ſind in beträcht
licher Zahl zu verzeichnen geweſen, ihr Erfolg war meiſt befrie
digend. Jn Köln hat ſich aus Streikbrechern eine zweite Stucca
teur Orgamiſation auf Hirſch Dunckerſchem Boden gebildet, doch
ſtirbt ſie ſchon dahin, ein Mitglied nach dem anderen kommt wieder
zur alten Organiſation zurück. Daß ein ſtraffes Streikreglement
eingeführt wird, erklärt Berichterſtatter unter Hinweis auf den
Nürnberger Streik als unerläßlich. Der Nürnberger Streik iſt
verloren gegangen nicht nur durch die recht erheblichen Forde
rungen ſondern namentlich infolge des in Nüruberg verbreiteten,
ganz unwürdigen Lohnſhſtems, des ſogenaanten Schußſhſtems“,
bei welchem täglich der Lohn oder ein Teil desſelben gezahtt wird.
Der Hauptvorſtand hätte vielleicht beſſer gethan, jemanden nach
Nürnberg rechtzeitig zu ſendeg, aber daß der Hauptvorſtand oder
ger der Berichterſtatter ſchuld ſei an der Niederlage, müſſe mit

tſchiedenheit verneint werden. Bei ſtarker Agitation iſt die
Er: er Filtalen und die Stärkung der beſtehenden recht

wohl möglich.
Den Kaſſenbericht erſtatiet Trimborn Köln. Die Beiträ

zur Deckung der Koſten des Verbaudstages ſind ſehr mangelha
eingegangen. Dir Kaſſenbeſtand beträgt heute 6 208.55 Mark.
Die Geſamteinnahme ſeit dem letzten Verbandstage bis Ende
Juni beträgt 18830 M., die Ausgabe 14178786 M. Die Belege
ſind nicht alle eingegangen auch fehlen noch die Abrechnungen
auf das dritte Quartal von fünf Städten. Jn Heidelberg und

r ſind die Filialen eingegangen, ohne daß bis jetzt die
eſte von 16. bez 28 M. abgeführt worden.
Den Bericht des Ausſchuſſes erſtattet Koboſiel- Nürn

berg. Eine von rn an den Ausſchuß gerichtete Beſchwerde
ging demſelben infolge falſcher Wir erſt nach langer Zeit
u. Jnfolge Abreiſe mehrerer Ausſchußmitglieder hat derſäuß längere Zeit eigentlich gar nicht beſtanden, da die andern

Mitglieder nicht kamen. Jm den ahr 1897 wurde der

r och kam dann der Streik und da zwei Mitgliederabreiſten, zwei andere ſelbſtändig wurden, war der Ausſchuß
wiederum nicht lebensfähig. Der Ausſchuß wuß an einen Ort
verlegt werden, der eine alte 2 beſitzt und in welchem
die lieder ſtändig ſind. v Hagen legt die Schuld
daran daß der Ausſchuß nach Nürnberg verlegt worden
iſt, dem ſpäter ausgeſch koſſenen Kollegen Ditelius zur Laſt,
der anſcheinend einen Poſten als Redakteur am Verbands
Organe haben wollte. Hahn- Halle führt die g
Summe der eingegangenen Quartale beiträge darauf zur
daß die Beträge nicht ausdrücklich als Quartalsbeiträge abgeführt
worden ſind. Sittenfeld- Hamburg glanbt, Odenthal hätte
beſſer wenn er alle anderen Amter niedergelegt und nur
das arbeitsreiche des Vorſtandes brhalten hätte. Das Agitations
komitee hat ſich gar nicht bemerkbar gemacht es hätte ihm bei
kräftigerer Arbeit möglich ſein müſſen, n der eFilialen zu halten. Feſtſetzung der täliedergaht ei richti

er dadurch zu berechnen, daß man die Summe der geleißeten
ahrt sbeiträge durch der auf ein Mitglied zu en Jahresb

feilt dann würde ſich herausſtellen, daß wir eigentlich nicht 2
Mitglieder haben, wie die Filialen apgeben, ſondern vielleicht
nicht viel über 1000. Auskunft möchte gegeben werden über
Naiur ver an drei Filialen geleiſteten Vorſchüſſe. Besler-
München widerlegt die wetnng S land wünſche ſich

darauf hinzielender Antrag
rege iſt euf der ſüddeurſchen Konferenz kurzer Hand abge
lehnt un abgefertigt worden.

der Debatte beteiligen ſich noch Odenwald Dresden,
Daſchnitt- Charlottenburg und Koboſiel-Nürnberg
der Generalverſarrmlung mitteilt daß er von vornherein gegen
die Forderung von zwa zig Prozent geweſen iſt, wicht
er die Forderung für zu hoch gehalten e, ſondern weil ſie nach

der Sache undurchführbar war. Bewerkernswert iſt, dieehe in Nüenberg zwar von den Bauherren 30 a

Havelocks,Hunn
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re t, ober den i von dieſen geferder Kreiſen bekannte e er Arthur Kirchho
Kirchhoff wo

auf Beranlaſſurg Sorntagsracht erſtochen worden iß. Näſere Einzelheiten ſind
lag nicht bewill Der von Siten- der Kriminalpolizei v wollte in nicht bekannt.d Wrorg agere Bertechnungem für die liederzahl Tagen nach Kicutis on denen um dort im e

vom Redwer nicht T n i s Trep- Reichsregierung die Leitung der für das deutſche Schuroer Permiſchtes.d im J wit dem Gef bericht einverſtanden. plantien Zeitung zu übergeben Wer wird nun nach dem S
Eigenart des Verbandes S ation ſchwer, de w. ppen, um di Redaktion d eitung zu üeetnehmen Die Peſtberichte aus Jndien über die angene Wochete durch beßtte e r erreicht werden Die Freunde des unſchuldig zu ehe zeigen ein kleires Anwachſen See in der Stadt BombayOdenthal weiſt nach, Er ins der der cegan geren r i h ge llen einen neuen und eine große a derſelben im Bezirke Dſcharvar, woſt, aber ſie ließ ch eben nicht (dzug eröffnen, um di Verfahrens zu er ſelbſt über älle an e Peſt vorgekommen ſind. Au

Skomſtee für Rdeipland- alen hat vor a Ein Komitee aus Buden Parteien iſt in Bildung außerhalb ren in der Fran die ne bedenklich

Trimborn wönſcht, daß nicht alle Agitation b geworden. Jn den Diſtrikten von Madr u TodesfälleOdenthal gefordert wird. Ueber die von nchen rüin. en Ermordung ihres neugeborenen Kindes iſt I Fach in Bangalore macht ſich ein Anankfurt a. M. geleiſteten Vorſchüſſe wird Auskunft ge- Sonnabend er die 26 jährige unverehelichte Dienſtmagd Bertha che bemerkb Ebenſo ſind verſchiedene J vor

(Mittagspauſe.)

Achtung, Maurer! Neiſſe.Alle Mitglieder des der Maurer werden er das hi
in der Verſammlung am morgenden Dienstag z er

nor
n, da roch mehrere Punkte vorliegen, die nicht in der
ce bekanntgegeben ſind.

Der Vorſtand.

Eingeſandt aus Giebichenſtein.eit u ich geſchäftlich in Giebit ein t
und wurde auf das im e Sag e 2 hen e ſenbe

Geſtän

eſige Feſtun ängnis inn ne bann im Zimwerdie gg mit
u nehmen und dabei die „Bude“Feuer, um ſich ſelbſt das Lebenabzubrennen. Als ſie dem Ecnaen nad nahe m beſannen ſie ſich

u n deſſeren und machten Lärm. Sie legten ein offenes

re e begargenädchen, wurde
an zwei e er
S acren arbeiter Ernſt

Lankowsky aus Schri i worden. Sie ihr eben r. m mit Inmen
Am 165. November früh

und an einem Dien

Wegen Notzuch:

erAlwin Meler aus Mauersber a fünfde Zachibanz und zehn Jahren Ehrverluſt verurt

wurde am re z der

u der in den Provinzen des Jnnnern, ie r
dien und Rajputang L 7

r e e W. Verſahrt iſt derung des Arztes noch
e ir u 5 t aus 1894 ſtammenden r genſt mit 1. Januar 1899 ſage ſein werden. e der Sie aber

e a der Stadt angewieſen worden ſind, Jhre Tochter
Jwpfarzt Dr. Schmiele behandeln zu laſſen, da die

als Folge der von dieſem Arzte vorgenommenen Jmpfung
Zpuſedes war, ſo zu auch die Stadt für die Koſten auftommen.ger Sie die Zahlung ab.

E. Der ürbeitgeber iſt micht verpflichtet, den dem Arveige durch Beſuch der Kontrollverſammlungen erwachſenden

Lohnausfall zu erſetzer.zig
vielgereiſten Manne eigenen Vorurteil gegen alle Vorſtadt abrikarbeiter Albert Perrarek aus Kirchendorf Monaten Tr e Feho or verarworiſſch e Wils. in Hertheater löſte ich mir ein vie zur Auffübrureg Buſchliſel, di s und 2 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Sie s Verhandlung Wils. Swienty in

war jedoch ganz erſtaunt hier Künſiler zu treffen, die allen An fand unter Ausſchluß der e it ſtatt. Lgen ihr Großßſtadtbühne voll und entſprechen Um Breslau. Im 22. Bezirk konnte am Donnerstag die Stadt eiterwagen

de unt möchte ich allen
meinen a Mitbürgern, Geiſt und Gemüt an

erdes Stück Intereſſe haben, empfehlen, dieſer Wiederholung
betr. Stückes nicht fernzubleiben. W.

Aus dem Reiche.
Berlin. Dem Berliner Tageblatt ufolge wurde der als Heraus

geber der Berliner Wiſſenſchaftlichen Korreſpondenz in litterariſchen

r „——lJd-d-z
Gera.

verordnetenwahl nicht

lauer geworfen.
großes Loch geriſſen, die Möbe

attfinder, da ein

„Höllenmaſchine“ in das Schlafzimmer des Kaufmanns
Die Decke r ein, in die Wand wurde ein

wurden demoliert. Wunderbarer
weiſe blieb Breslauer mit Frau, Kind und Schwiegermutter, welche
dort ſchliefen, unverſeh't.

Den Vollſtädt'ſchen Eheleuten in Zwötzen iſt vom
Regin entekommando in Mülhauſen i. E. telegraphi'ch mitgeieilt
worden, daß ihr Dort be m Militär

eiſitzer fehlte

ſtehender Sohn in 2

vebogecicher iſt es daß bei derartigen

en ſo wg r ſl.ipt v Beſuch t w. irre eu Papr, 5t in ſtar hngen zeigt. vervommen, Montag eine au. ne lenma nen aire. Jn Gro tück 3, 3.50, 4.5), 6 M.3j s ueſe Chelm im Kreiſe Pleß wurde nachts eine mit Eiſennägeln tie
Extra ſtark mit eiſ. Achſen

Stück 10, 13, 15 Mk.
Blau lackiert mit eiſ. Achſen

Stüd 3, 5, 10,12 24 WC. F. Ritter Leipzigerſtr. 90.

Dienstag den 22. November abends S Uhr bei Streicher,
Kleine Ulrichſtraße 36,

Jöörbche Zerer-Versanlng.,
Tagesordnung Vortrag über: und Sozialgeſetze.“Referent Genoſſe Stad tverordneter Karl Kr üger. Lohnfrage. Verſchiedenes.
Ich fordere ſämtliche Zimmerzr auf, der wichtigen Tagesordrung halber

alle r in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.
Der Vertrauensmann der Verbandszimmerer. Paul Kloss.

Fachverein der Maurer
von Halle und Umgegend.

Dienstag den 22. November abends 8 gübr m Saale der
burg“, Harz 51

E. Verſammlung.
Tagesordnung: l. Ueber die Arbe'tskraft als Ware. Reſerent: Herr

Redakteur A. Thiele. 2. Wie ſtellen wir uns zu dem diesjährigen Unter
ſtützungsweſen, 3. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.
Verband der Bau Crd- u. gewerbl. Hilfsarbeiter

deutschlands. Zahistelle Halle a. S.

Dienstag den 22. m 1898 abends F Uhr in Faulmanns
Reſtauranut, Gartenßraße 7

P Mitglieder-VerſammlunLager 1 Verban' s-Angelegenheiten. 2. ing. De

Um zahlreiches und pünkiliches Erſcheinen erſucht e Ortsverwaltung.

Konsumverein für Strechau n. Umgeg.
E. G. m. b.Eountag den 4. Dezember an 2 Uhr im Saale des Herrn

Winter zu Streckan

U General Verſammlung.
Tagesordnung:1 s über das z 1897/93.

2. Beſalußfaſſung über die Verteilung des Reingewinr s.
des Vorſtand-Wahl zweier Vorſtands- nd zweier Aufſichtsrats Mitglieder nach

g 26 und 39 des Statuté.
Feſiſtellung der Kaution und des Gehalts des Vorſtandes.

6. Anträge.
7. Verſchiedenes.

Anträge zu dieſer Verſammlung müſſen ſieben Tage vor derſelben ein
gereicht werden.

Der Vorſtand.
Hermann Knoblauch. Franz Nitzseche.

Käse. Käse. Käse.
Um Jrrtümern vorzubeugen bitte ich meine geehrten Kunden, beim Au-

kauf von Käſen genau darauf zu achten daß dieſelben von meinem Wagenreſp. Leut n abgeliefert werden. a in letzter Zeit Käſe von meiner Konkurrenz

als vor mir verfertigt in den Handel gebracht, kann ich glerdings für dieſe
Qualität nicht aufkommen und auch von wir Kiſten zum Verpacken angeeignet
worden ſind Jch bitte, mich vorkommendenſolls in Kenntnis zu ſetzen, damit
ich eventl. gerichtlich einſchreiten kann. Gefl. Auſträge erbitte ich mir direkt
nach meinem Kontor und ſichere prompte Erledigung zu.

Hochachtungsvoll

Hermann Germer.
Erſte Thüringer Handformkäſerei, Thorſtraße 38.

Zigarren,von vorzüglicher Qualität, in jeder beliebigen Facon

100 Stück 2. 0 M.

Stadt Thenter z zu Halle g. S.

Seregtas den 22. Nov. 1898
Vorſtell. 51. Abonnem. Vorſtell.

Farbe: blau.
Jnugendfreunde.Luſtſpiel in g Aufzügen von L. Fulda.

nfaug 7 Ende 10 Uhr
Miltwoch den 23. November 1898

Undine.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

B. Lortzit ig.

Thalta- Sheater.
Montag den 21. Nov. 1898

Sein Trick.
Vorverkauf s 5 Uhr Muſi-

kalierhandiung Heinrich Hothan (Gr.
Zteinſt aße 14), Zigarren hdlg. Guſtav
Vietzke Ecke Thalia-Theater-Paſſage).

Dienstag den 22 Nov. 1898
Maria Reisenhofervom Deutſchen Theater in Berlin.

Frangçillen.
Titelrolle M. Reiſenhofer als Gaſt.

Walhalla Thoator,
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Geſchw. Na u. Slogmune

Linné, Original Geſangs Duettiſten
Mr. Gopotantin Marlos (Der Srolch
in der Lufr), Bravour Luft- Gymnaſtiker.

Miß ERugenia Wermke, „Derweibliche Herkules Salon Athletin.
V ſſrs. Marzelo und Millay, exzentr.Reckturner und Burleek- Ring ar pfe er.

The Gilkins, muſikaliſch- exten'riſche
Fartaßen Alex. MichaillenKosruſ 55 Ge ſangs und Tann Geſellſchaft.

l. Tony Leonardi, Wiener Soubr.
2 Herr Anton Sattler, Geſangs

Humoriſt und Bravour Jodler.
Beginn 8 Uhr. de gegen

Ariginal Welt Vanoram
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche
Riviera. (1. Abteilung.)
Cannes, Nzza, Mongeo, Monte-

Carlo u. ſ. w.
Neueſte Aufnahmen!

Pauorang-Junkernatihual,

Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr
Dieſe Woche: Das maleriſche
Kärnthen mit dem Gloßglockner.

Hochintereſſant und e e

S h eſt.
Gustav Rost.

Gr. Goſenſtraße 7

u
Reſtaur. Thorſchlößchen.

Dienstag den 22. Novemder

gr. t Je ſt,
Ein t

Loner Herten dighieſeln,

5,

Kampfes Restaurant, Zeit.
Zu meinem heute Montag den 21. November ſtat findenden

r Vladet freundlichſt ein Conrad Kämpfe.

oſen, Dawonlleidern an
D mehrere 1000

valle a. S.
in allen Farben ſvottbillig. WII. EliKan. L Leipzigerſtr. 97.

Kauſhbaus I. Ranges-
J UVnentbehrlich für Bruchleidende.

Die unzw ifelheft beſte Hiefe und größte Scho ung bieten, ohne ſchmerz-
aften Druck und doch ſicherſter Wirkun meine von ärztl. Seite und vielen
e denden als vorzügl anerkanrten

Gürtelbruehbänder ohne Federn.
llbin den.

gegen zu mehmen.

u fortgeſetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich. Leib und Vor

Mein Vertreter iſt in Halle a. S. am Sonntag den 27. November bis
2 Uhr nachmittags im Hotel goldene Kugel zu ſprechen, um Be

L. Bogiseh, e vr n ent
Für Vereine, Händler

u. Private.
Billige Bezugsésquelle von

Chriſthaumſchmuck aus Glas

Eigene Fibrikation.
Eine Poſikiſte, erthaliend: Engel,

Bögel, Glocken, Reſſex- und andere
Kugeln und e RNeuheiten,
Juſtbaſfons u zuſammenz et Srümn- Glasſachen
verſende ür 5 Mk. Nachnahme oder
4.75 Mk. Vo i ſendung.

Bduard Wagner, Glasbläser,
Lauſcha n Thüringen.

Ferner empfehle un verſende:
Künſtliche Glasblumen.

Obſt Verkauf
vom Kahne unterhalb Weinecks

Brücke.
Kühne.

Aepfel, Gelegenheitskauf
für Bäcker und Konditoren, hat
preiswert abzugeben

H. Köppe, e

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
liche mehr als bewährt,
unter ärztlicher Kontrolle her-

n chemisch untersucht,
kphosphathaltiges, Blut- u.rn ildendes Nin mittel

s es, ist in Packungen
zu 10, 20, 30 und 60 Pt. erhält-
lich in
Karl Koch Näührrwiebaox-
ftabrik, Halle a. S. und n
allen besseren Kolonial-
waren und Drognenhand-

e
wirklie reelläheanne? Bei

P. Radecke,
N 1 4 Glas rn l v

a PfundVonbon- Abfall diſche deut
i ſehr ſchön à P. oJ pri kuchen empfiehlt a
onlgk.- Schokoladen- u fann

von Tornow, Jnh.: rLeipzigerſtr. 82, unt. Rot

Sämtl. Paärteiſchriften
Die Volkösbuchhandlung.

Das echte Kochſhhe Brot,
nach Art des Thurxinger Sandbroies,

z kräftig und wohlſchmeckend,
mit meinen Siguum C K. ge

zeichnet und nur ju haben

C Herrenstrasse I.
x Konſummarken. W
Nexeu. Herrenkleid jed. Art, 200Wint.
Ueberzieh., Krag.u. Beamt umänt. Schuhwerk ſei billig Schleich, Moritzkirchhof 8.

Einen hochfeinen, ſoliden
7 egenſchirm 0
z3 außergewöhnlich bill gem Preiſe
aufen Sie bei L. M. Werkmeisters

Schirmfabrik, Leipzigerſtr. 16. Repa-
raturen ſehr billig ued gut. Lleferant
ſämtlicher KonſumVereir e.

Karl Fickewirth,
Weißenfels S hrerſtr. 41,

t ſeinenRasier- ma Frisier-Salon.
rettchen P ngn u verkaufenFrrtkeh d Turin 7, 9 I.
Sehiosser

uden dauernde und lohnende Be
chäftigung.

Gebr. PRtzer,
Waaggenfabrik in Oſchatz.

Junge Mädchen,
welche die ff. Glanzplätteret prakt. und
gründlich erlernen wollen, nimmt jetzt
wieder an

O. Brückmann,
Berliner Waſch undſGlanzplätt, Anſtalt

und Lehrinſtitut, Töpferplan 2.
Möbl. Zimmer (Sohlaſſtelle) Seydſivſtr.

Verloren
wurdr Sonnab nd abend ein goldenes
Medaillon mit Kettchen und drei
ſtraße,

Korb 125 zen Belohnungſind ſue du haben Renners Kaufhaus, e h au Markt 14, Part. u. 1. Etage. e S len Fip en InhaltGeb Luckau, Hirtenſtr. 14. d r e r e en Bin
t r s Fleiſcherſtraße 30, H. U.Verlag und fur die Jnſeratezverantwortlich: Auguß Sroß. e r T verm G

9 bergde et 2 Bele
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